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Einleitung
Ich möchte das ema breıiteren geschichtlichen Rahmen tellen

und CS C auf längeren Zeıtraum behandeln In der daraus sıch e_

gebenden Perspektive 1ST CS vielleicht möglıch SI dynamısche 1C des red-
emptorıstischen Charısmas DIe Zeıt die ich Auge habe
reicht VON den Ursprüngen der Kongregatıon DIsS Z (Gjeneralat VO 1ko-
laus Mauron Ich beziehe mıch VOT em auf dıe AnfangsperI1-
ode WIC CS notwendıg 1ST WECNN CS das Charısma der Kongregatıon geht
werde aber auch auf dıe Erfahrungen Miıtteleuropa und Amerıka SPIC-
chen kommen, weıl dort verschliedene Arten Inkulturation des UuT-

sprünglıchen Charısmas sıchtbar wurden.

Wenn CS also nıcht 1Ur darum geht dıe redemptoriıstische Identität be-
1i1ımmen sondern auch sehen INWIEWEIL WIT Von Vıtalıtät sprechen können
scheıint 68 ITr angebracht dıe Von Paul Rıcceur eingeführte Unterscheidung
bezüglıch der Identität VO  — Gruppen Er untersche1ı1det S Idem-
Identität und CS Ipse Identität Diıe erstere erreıcht INan ber die Hıstorie
(Gründung, (CGründer Anfangsgruppe Regeln und SIC erı dıe Vergan-
enheıt DIe emühung darum 1ST notwendig, aber SIC mu/ß dıe Gegenwart
münden bleıibt CS CN unfruchtbare Arbeıt Dagegen erg1bt sıch dıie
Ipse Identität obwohl SIC sıch auf dıe Vergangenheıt STULZT AaUus

„SOZlalvertrag (Rousseau 1ST nıcht tot!) den Mıtgliıedern dıe weıterhın
mıteinander en und zusammenarbeıten wollen DıIe Idem Identität wırd
ZUT Ipse Identität aufgrun Planes der Sanz klar dıe Zukunft eiınbe-
zıieht In den folgenden Ausführungen versuche ich dıeeUntersche1l-
dung auf dıe Geschichte des redemptoristischen Charısmas anzuwenden

Ich beginne damıt nen e operatiıonale Definıtion der Kongregatıon
vorzulegen dıe möglıchst WEIL 1ST dıe Verstehensschlüssel für dıe Ver-
gangenheıt 1J1efert und auch dıe grundlegenden Bezugspunkte für CVCN-
uellen „ICUC Gesellschaftsvertrag“ den Redemptoristen nthält
Hıer also dıe Definıtion dıe ich vorschlage Die Redemptoristen Sınd entstan-
den und ensıch entwickelt als (I) ECINE apostolische (misSiONArISChe) Gruppe

Erstes Referat auf dem Jubiläumstreffen der deutschsprachigen Redempftoristen VO
D 1996 ı (Jjars Inn anläßlıch der 300jJährıgen Wiederkehr des Geburtsjahres
des Ordensgründers Ifons VON LiguorI1 UÜbersetzung AUuSs dem Italıenı-
schen VO  —; ugust Schmied, CSsR, (ars.
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(Z2) zZUur Evangelisierung der „verlassenen Armen‘“ (S) In Form einer mobilen
(wandernden) Verkündigung, außerhalb der normalen kıirchlichen Seelsorge.
Dre1 Elemente werden WIT demnach In der Beschreibung des redemptorist1-
schen C'harısmas berücksichtigen en DIie mıssıoNarısche Gruppe,
I1 DiIie Adressaten des Apostolats, 111 DIe Wanderpredigt als bevorzugte
WeIise der Evangelısıerung.

Die missiONAarısche Gruppe
Apostolische Gemeinschaften In der Kirche

lle apostolischen EeWeEZUNgCN se1t dem 16 Jahrhundert und spater sınd
e ihr „Gruppesemun“ charakteriısıiert. Das zeigen schon dıe Ausdrücke, mıt
denen S1e sıch bezeıchnen: „Versammlung“, „Vereimnigung”, „Gesellschaft”,
„Kongregation“.
Es ist nıcht irgendeine Gruppe, sondern eıne „apostolısche Gruppe Damıt
sınd 1m wesentlichen ZWEe1 ınge gemeınt: a) gemeiInsam und kollegial eiıne
Aufgabe ıIn der Kırche Christı übernehmen, unabhängıg VO  z den Neı1gun-
SCH der einzelnen: b) nıcht irgendeiıne Aufgabe und hıer unl dıie allge-
meıne Kirchengeschichte, die Art dieser Gruppen besser bestimmen S0OI-

ern eıne missionNarısche Funktion In einem oder mehreren hesonderen
Sektoren, sSıch deutliche Lücken In der ordentlichen Seelsorge zeıigen.
uch WE TeSs paradox klıngen Mag, könnte INan Wenn dıe truktu-
HIN der Kırche., dıe „auf das Fundament der Apostel und Propheten“ (vgl Eph
2,20) gegründet Ist, immer auf diese apostolısche und prophetische Sendung
ausgerichtet SCWECSCH waren, hätte CS dıe apostolıschen Gemennschaften Sal
nıcht gebraucht. DIie Ausweıtung und dıe Stabılısıerung der „Adminıstration“
und der „Leitungsstrukturen“ INa H: dıe römische Kurıe und dıe
ortskıirchlichen eNorden en hıstorısch dazu eführt, daß dıe Eirstverant-
wortlichen der Kirche dem Verkündıigungsauftrag nıcht nachkommen konn-
ten Da dıie „pastores” iImmer mehr „rectores“ wurden, ergaben sıch eer-
stellen_ und Defizıte iın der Seelsorge. DıIie apostolıschen Gemeninschaften
entstanden, dieses DefTizıt auszugleıichen und ın otlagen einzuspringen.
ESs WaTl eT nıcht AUS der Lulft gegriılfen, WCNN Bıschof l1lommaso Falco1a e_

klärte, eines der Motive, gesagt das drıtte, für den Zusammenschluß der
redemptoriıstischen Gruppe Se1 „das Miıtleıd mıt den Biıschöfen“, denen
6 nıcht möglıch Ist, In iıhren Dıözesen selbst das Evangelıum verkünden.

So ann MNan sıch denken, daß dıie apostolısche Gruppe immer VOT einem dop-
pelten Problem stand a) einen entsprechenden atz in der Kırche iiınden,

ihre Exıstenz rechtfertigen, ohne eıne kleine Parallelkırche bılden:
b) sıch den Rand., dıe (Grenzen der instıtutionalisıierten Kırche bege-
ben, iıhr spezılısches 1e] verwirklıchen. Daraus ergeben sıch Z7WEe1 Kon-
SCYUCNZCN.
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a) In dem MaDße, W1Ee dıe amtlıchen kırchlichen Instanzen iıhre eigene pastorale
Aufgabe wahrnehmen, verringert sıch der Tätigkeitsspielraum für dıe seel-
sorglıc orlentierten Ordensgemeinschaften. Un das rklärt Z Teıl dıe
/urückhaltung der 1SCAHNOTIe und nıcht 11UT der 1SCANOTe gegenüber der
„außerordentlichen“ Seelsorge ach dem Vatıkanıschen Konzıl Es TrTklärt
auch. wıeder 11UTr ZU Teıl. dıe Identitätskrise der apostolıschen rdensge-
meınschaften 1mM alten Europa. Es scheınt MIr er nıcht zufällig se1N, daß
dıe miss1ı1onarıschen en VOT CM dort mehr Raum finden, Gs dıe „„Or-
dentliche  66 Seelsorge schwerer hat, dıe Bevölkerung erreiıchen, und daß dıie
Ordensgemeıinschaften, WCNN CGS elıner deutlichen Profilierung In der Linıe
ıhres eigenen Charısmas (was VOT en das Suchen ach einem
Grenzbereıich bedeutet), el landen, Ersatzfunktionen In der ordent-
lıchen Seelsorge übernehmen.

D) In dem Moment, eıne missionarısche Gruppe sıch auf eiıne solche Er-
satzrolle beschränken und In dıie Strukturen der Ortskirche absorbiert würde,
hätte S1e ihre Daseinsberechtigung verloren.

Die Bildung der redemptoristischen Gruppe
Wenn WIT 1U  3 von der allgemeınen Geschichte der „apostolıschen Instıtute“
ZUTr Geschichte der Redemptoristen übergehen, ist nıcht übersehen, daß der
usammenschluß eıner miss1ionarıschen Gruppe das TISTte Problem WAdIl, das
sıch dem ıllen derjenigen stellte. dıe daran dachten. dıe Gesellschaft.
einen eıl der Gesellschaft. des Ancıen Regime rechristianısieren (der Aus-
TUC stammt AUSs ME CTET Zent aber dıe aC| Ist alt) Der Ausruf Alfonsens
„Wo sSınd die Gefährten?“‘ macht dieses Problem eutlic Die Feststellung,
daß dıe Kongregatıon des Heılıgsten Erlösers als eiıne „apostolısche Gruppe“
entstand, scheıint eiıne Selbstverständlichkeit se1In. Das ware S1e auch. WCNN
nıcht auch och heute eine der Hauptschwierigkeıiten In der Verwirklichung
des apostolisch-missionarischen Charısmas unabhängıig VO ıllen
der einzelnen gerade darın bestünde, „„als Gruppe wırken.
Die TODIeEemMe Anfang der Kongregatıon hatten mıt der Schwierigkeıit
tun, eıne Gruppe werden. Das Problem Wäalr nıcht das Z/Zusammenleben (das

eher Schwierigkeiten Rande):; GCs fehlte auch nıcht daran, daß dıe
einzelnen keıne klaren Jele hatten, WL stımmt., WI1IEe D Ja der Fall Ist. daß
AUuSs der Gruppe VO  —; Cala ZWEeI Kongregationen entstanden: UNsCcCIC Kongre-
gatıon und dıe Kongregatiıon VO Heılıgsten Sakrament. ber CS gelang nıcht,
sıch eın gemeinsames 1e] geben, sıch für eın spezıfisches missionarıisches
Feld entscheıden.
Die Schnelle Wiıederauflösung der ersten Gruppe VO  — Cala zeıigt diıese Un
fähigkeit. ber vielleicht kann INan och QZar nıcht Von einer „Gruppe reden:
dıie Fünf VO Cala Liguori, DI Donato, Romano., Mannarını und OSquez

1Ur Urc ihre Begeıisterung und ihren ıllen mıteinander VCI-
bunden Aus Unerfahrenheıt, Urc verschliedene Eınstellungen gegenüber
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den Offenbarungen ST. Celeste Crostarosas, Urc dıe Anwesenheıt vieler
„Gründerfiguren“ VO starker Persönlıc  CI Urc dıe SirenNge und SsSTarre

geistliche Führung Falco1las kam CS nıcht mehr als dem Versuch Ad-
dıtıon VOINl Erfahrungen und Bestrebungen, dıe verschieden CS

are Verbindung ermöglıchen. In Sınn WarTr dieser
Versuch och nıcht dıe ründung Ordensgemeinschaft CI gehört
eher ıhrer Vorgeschichte Man dachte Der dıe Notwendigkeıt 11115-

s1ionarıschen Eınsatzes nach CS fehlte aber dıe Konkretisierung pTa-
SCMECINSAINCH Programm

Die Erfahrung VOIl Cala ist aber wıichtig, we1l SIC dıe 1e möglıcher Pro-
jekte ı Rahmen der pastoralen Dringlichkeıit des Jahrhunderts erkennen
äßt lar WarT VO Anfang 11UI dıe Idee, sıch dıe Verkündigung der
christlıchen Botschaft bemühen Das WaTl schon W.  s aber CS enugte
nıcht Es WAaT nıcht möglıch sıch CINLSCH weder darüber WeCeI dıe Adressa-
ten der Verkündıigung SCI1M ollten noch darüber WIC diıesem Werk der Ver-
kündıgung vorzugehen SCI

Im Spicılegium Hiıstorıcum SR 2 1964 3721 555) hat Telleria Be-
richt veröffentlich den der Kanonıkus (nHOovannı Battısta De Quattro der
Visıtationsbegleiter des 1SCHNOLIS Domenıco (CGHordano 1753 lTeano erfaßt
hat Darın wırd der Fehlschlag VO  = Cala dargestellt (vgl ('APONE
AJORANO Redentoristi le Redentoriste Le Radıcı Materdominı 1985
35 / 358)

DıIe Verschiedenheıit dessen Was Pater onato und Pater De ] 1guor1 ezüg-
ıch der Förderung der elıgıon Auge hatten führte ziemlıch chnell ZUT

Irennung. Der erstere ) wollte, daß der WEeC der gründenden Vereınl1i-
SUuNg darın bestehe, den ländlıchen egenden, Dörfern und kleinen Städ-
ten dıeselben ufgaben übernehmen, welche dıe Gesellschaft Jesu mıt
großem Nutzen ı den ogroben tädten besorgte, nämlıch dıe Jugendlichen ı
den Wissenschaften unterwelsen und g Lebensführung C1I-

zıehen, den Sınn der Gläubigen IMN UÜbungen der Frömmigkeıt bılden,
dıe Sakramenteder Buße und der FEuchariıstıe spenden, das Wort (jottes
verkünden deshalb bestand CT darauf daß sıch dıe GUC Gemeıinschaft 1-

halb bevölkerter Gebilete nıederlassen

Im Gegensatz azu 1e De L1iguorı daran fest daß INa bsolut davon
abstehen Schule halten oder dıe Wiıssenschaften unterrıich-
ten i1Nan sıch das CISCNC Seelenheıl bemühen den (jottes-
dıenst, dıe Meditatıion und 11UT dıe Evangelısıerung der Armen, WCS-

halb sıch dıe Gemeınnschaft bevölkerten egenden und Orten
nıederlassen

Da nıcht gelang, sıch ber dıe (jestalt des Instıtuts werden -
SCH De L1guor1 und Donato auselinander Eıne ziemlıche ahl VOIl Ge-
ährten folgte DI Donato un welcher Vıncenzo Mannarını hervor-
ragt
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Der Inspırator dieses Abschnıiıtts des Berichts WECNN nıcht dırekt der Verfasser
der Vorlage Wl sıcher DI Donato C stellt Mannarın1ı auf den zweıtfen altz
und erwähnt auch nıcht ST Celeste Crostarosa und JTosquez
Uns interessıjiert nıcht WCT dıe Inıtiatıve ZUT Irennung ergriff Uns interessıiert
der TUn ZUT ITrennung und VOT em dıe unverdächtige Aussage daß De
LiguorI1 als /ielsetzung „NUr dıe Verkündigung des Evangelıums dıe
Armen“ wollte DIe Festlegung auf verschıiedene Jeile und eihoden rklärt

sıch dıe Gruppe wıeder auflöste DIe Zeıtgenossen erkannten
Sanz gul dıe Hauptschwıierigkeit lag SO viele rojekte hätte Pater Pa-
SanO gesagt führen dazu daß Sar keines realısıert wırd. Und Tannolna be-
merkte „Alfonso betete redete und redete aber konnte nıcht überzeugen.‘
Es Wal CIMn Fehlschlag
DIe eiıgentliche Gruppe der diejenıgen gehörten dıe spater als dıe „ECcK-
steıne des Instıtuts betrachtet werden bıldete sıch Nal dem rühjahr 1733 Im
nNnterschıe ZUT vorausgehenden formıiert sıch dıese zweıte Gruppe angsam
Es vergehen fast acht re zwıschen der Ankunft VO  —_ Sportellı und arnellı

cala und dem Eı1nntrıtt VO  — Cafaro e 1741 Es nıcht dıe E1n-
dıe sıch anschlossen aber CS dıe Eınzıgen dıe ıhrer Erfahrung

als mı1ıss1ıonarıschen Gruppe fes  Jlelten Dıiıese bıldete sıch C1inNn be-
und begrenztes SC  CS Z1el dıe Evangelısıerung gerade der

verlassenen Armen auf dem an: und ländlıchen Ortschaften Oorm
wandernden 1SS1ON

Die Adressaten der Verkündigung
Der SCHAUCH Bestimmung der Zielgruppe des Apostolats kommt für dıe
Näherbestimmung des apostolıschen Charısmas zentrale Bedeutung L,  „
daß CS nderung der Zielrichtung den Charakter der Gruppe transformıe-
Icn kann. Der lext AdUus dem Bericht Von Teano ist er VO  — oroßer edeu-
Lung, weıl GT VO  S der Protagonisten der ersten Gruppe stammt der AdUus
dem Abstand VO 2() Jahren SseIt der Irennung dıe Idee Alfonsens bezeugt
„ UT den Armen das Evangelıum verkünden wollen

Die Armen des Al Alfons
Wılıe kam 1L1LUN Alfons dazu der Evangelısıerung der Armen den Angelpunkt
der gründenden Gemeıinschaft sehen daß bewußt bereıt War CIM

paltung der Gruppe deren uflösung auf nehmen ohne
daran denken VO ursprünglıchen 1e] abzugehen?
Dı1Ie Dokumentatıon AUS dem 185 Jahrhundert 1St reich NnOormatftıven Texten
(Regelentwürfen), berichtende lexte Z Entwicklung der Kongregatıon o1bt
CS nıcht viele, aber SIC SCHUSCHH, sıch CIn Bıld machen. ber den lext
VOoO Dı Donato hınaus en WIT das SN  He Alfonsens oSse dı COSCLENZA)
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und den 1Dellus supplex (Ersuchen Approbatıon der Gemeinschaft) VO  =

Alfons aps ened1i XIV. dıe Autobiografia VO  = ST. Celeste Crostarosa,
das Zeugni1s VO a7Z7Z1nı und dıe Zeugn1isse AUS zweıter Hand, dıe en
des Heılıgsprechungsprozesses SOWIE dıe biographıischen Darstellungen VO  —

Tannola und an

WOo ST. Celeste Crostarosa In iıhrer Autobiographie ber dıe Anfänge der Kon-
gregatıon spricht, wıird das ema der Armen und Verlassenen nıcht aAaNSC-
sprochen. Was äßt sıch dazu AUSs den anderen Dokumenten entnehmen? FE1ı-
gentlıc| wen1g, WECNN CS dıe theoretische eNe geht; WIT iınden keine
theologısc grundsätzlıchen Überlegungen ZUuli Verkündıgung des vangeli-
un  N dıe Armen Um dıe Ere1gn1sse erkennen, dıe in ıhrem /7usammen-
wıirken ZUT Bestimmung des Zieles der Kongregatıon eführt aben, mussen
WIT er auf dıe Lebensgeschichte Alfonsens zurückgreıfen, der. wen1lgstens
ach der paltung der ersten Gruppe VOI cala, als dıie Hauptfigur 1m en
der Kongregatıon erscheınt. Die Armen, VO denen in den normatıven lexten
dıe ede Ist, Sınd er dıe Armen, dıe Alfons dachte

Bıs ZUI1 ründung der Kongregatıon hatte Alfons nıcht direkt den
Armen gelebt. Im Neapel des Jahrhunderts der hohe und nıedere
del allerdings nıcht iın einem geschlossenen ılıeu Dıiıe Armen wohnten

1m Stadtteıl Del Vergini oder der Vıa de1 Irıbunalı: Alfons mußte S1e
nıcht besonders suchen.

Diıe verschiedenen Vereinigungen und Bruderschaften („Kongregationen“),
denen Alfons In Neapel angehörte dıe der Jungen elıgen, der Dokt_oren‚
der Apostolıschen Miıssıonen, der „Weıßen der Gerechtigkeıit“ gaben ıhm
dıe Möglıchkeıt, mıt dem materıellen und sıttlıchen en des Volkes näher ın
Kontakt kommen. S1e scheinen aber dıe pastorale Intuıtion, dıe ZUT Girün-
dung eines missionarıschen Ordens drängte, nıcht entscheidend bestimmt
en Dıese Intuition dürfte aber mıt dreı Momenten 1im en des Jungen
Priesters Alfons VO  S L12uU0T1 ıIn Beziehung stehen: mıt dem Erleben des
Elends der neapolıtanıschen Lazzaron1 (dıe „Abendkapellen“‘), mıt dem An-
hıegen der Glaubensverkündigung un nıchtchristlıchen Völkern („Chıine-
senkolleg‘‘) und mıt der erschütternden Erfahrung VO „Santa Marıa de1l
Monti1‘“

DiIe „Abendkapellen“ vielleicht dıe genlalste und modernste pastorale
Idee. dıe Alfons und dıe Priestergruppe verband, die ıIn Neapel mıt ıhm
sammenarbeıtete. Alfons hıng zeit se1Ines Lebens diesem Unternehmen,
auch nachdem CS VO kiırchenamtlıcher Seıte her eıne SahnZz andere usrichtung
bekommen hatte Unter anderem scheıint mıt der Erfahrung der „Kapellen“
dıe Erarbeıitung eınes Systems „chrıistlıchen Lebens“ In Verbindung stehen.,
das später un dem Namen „vVita dıvota“ In dıe Struktur der Missıonen der
Redemptoristen eing1ng. Wenn ist, WIE De Meulemeester annımmt
(Bıblıographie generale des eCT1Ivalns redemptorıstes, L, Den Haag - Löwen
1933, AT 55 daß dıe „Massıme eterne“ (Grundsätze für dıe Ewigkeıt) das
Jahr 17ZS erschıenen und die Komposıtion der „Canzoncıine  f spirıtualı” (Geıist-
322



1C Lieder) ın denselben J ahren begann, ware dıes eıne Bestätigung afür,
daß dıie Arbeıt ıIn den „Kapellen“ bestimmend War für dıe volksnahe Ausrıch-
Lung, dıe für dıe weıteren aszetischen Schrıften des Alfons charakterıstisch
IST

DiIie „Missionsträume‘“ In ichtung 1na und Südafrıka, dıe Matteo Rıpa
Urc se1ıne Berıchte ausgelöst hatte, wurden keıine Realıtät. Das „Jetzt nıcht“
Falco1ı1as machte den UÜberlegungen ein Ende, ob CS nıcht Pfliıcht sel, es
verlassen. das Evangelıum In jenen fernen Ländern verkünden. Diıe VO
aradına pınellı eape verfügte Unterdrückung des zunächst vorgesehe-
NCN elü  es! „auch ın dıe Missıonen den Ungläubigen gehen“, be-
endete, ber eın Jahrhundert hınaus, dieses Kapıtel In der Geschichte der
Kongregatıon.
Die Erfahrung VoOon Santa Marıa del Montıi WarTl das entscheıdende Ere1gn1s. SO
erscheınt CS JedenfTalls In der redemptoristischen Iradıtion. ur dıese ETr-
fahrung mythısıert? Vıelleicht ber ann nıcht mehr, als CS hınsıchtlich der
Gründungsepisoden anderer en der Fall ist Tatsache Ist, daß CS ohne eıne
räftiıge Mythıiısıerung DbZw. Idealısıerung nıcht möglıch SCWESCH ware, eın Mis-
S1oNsprojekt WIE das der Jungen Kongregatıon entstehen lassen. Alfons In
WITKIIC 1mM Maı 1730 nach Santa Marıa de1 Mont1ı Er 1e etiwa einen Monat
dort und machte mıt seinen Begleıtern AUS se1lıner Erholungszeıt
eıne Art 1Ssıon den Bergbewohnern. Wahrscheimnlich kam der tädter
Alfons VO  —_ Liguori ZU ersten Mal mıt eiıner großen Armut ıIn Berührung.
Das sSınd dıe Fakten Dachte Alfons schon damals daran, eiınen MI1SS1ONATI-
schen en gründen? IDER wırd nıcht einmal VO  S Tanoına behauptet; CI Sagl
NUL, daß sıch Alfons einer großen pastoralen Not bewußt wurde.

Die Kongregatıon arbeıtete dann schon seı1ıt Januar 1733 tatsächlıc ın dieser
ichtung. Es dıe Missıonen VO  — Campınola, Pıetre und (Gete (die Mis-
SION VO Tramonti). Diıe Urlaub-Missıon VO  — Marıa de1 Monti wurde ZU
odell und Paradıgma, eiıne Art mythısches Gründungsere1gnı1s. S1e brachte
dıe Zielgruppe des Apostolats der Redemptoristen dıe meılsten verlas-
SCNHNC Landbevölkerung und dıe entsprechende seelsorglıche Methode In den
1C dıe Volksmissıon. Wenn Tanoıa schreıbt, daß sıch Alfons entschloß,
„Sse1n en ıIn Hütten und Bretterbuden verbringen und In der mgebung
VO Dörflern und Hırten sterben“., g1bt CT ZWal keiınen SCNAUCH geschichtlı-
chen Berıcht, bringt aber das ea des Stifters gut ZA U1 USdATUC!

Ich ann SIN nıcht den JS  {lu verschıedener Ere1gnisse 1m en des Hl Al-
fons auf dıe Formulhierung des redemptoriıstischen Charısmas näher erortern
Ich ann aber nıcht umhın, wenıgstens folgendes anzumerken:

a) Von der Tätigkeıt Alfonsens als ıtglie der „Apostolischen Missıonen“
den größeren Orten Suüdıtalıens ZUTr Arbeıt den kleinen Leuten Neapels
(den „lazzaron1“ der „Abendkapellen‘“‘), ScChHh!ıe  1C Z emühung die

Hırten VoNn Santa Marıa de1 Monti beobachten WIT CM immer tieferes
Hınuntersteigen In dıe Welt materıellen und geistigen Elends:;
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b) nıcht 1Ur se1ıne Aktıvıtät als Mıssıonar und Ordensgründer, sondern auch
se1n schriftstellerisches chalten 1Im Bereıch VOIN Spirıtualıtät nd oral-
theologıe bleiben In Verbindung mıt dem Programm, ‚IU den Armen
das Evangelıum verkünden“‘:

C) dıe Sensı1ibıilität Alfonsens für das Problem der Armut hat eıne spezılısch pa-
storale Orlentierung. Er ist em bereıt, WE s gılt, ASeelen retten‘‘.
Was Alfons bewegt und umtre1bt, ist der Zustand seelsorglicher Verlassenheıt.
den e orfand

Versuchen WIT, diesen Aspekt der pastoralen Intuition des Alfons VO den
normatıven Texten AUS den nfängen der Kongregatıon her vertiefen!

Die „verlassenen Armen‘“

Die normatıven lexte der Kongregationsgeschichte, dıe auf dıe Adressaten
der mıissıonarıschen Tätıigkeıt ezug nehmen, sınd zahlreıch, daß CS schwer
ware, eiıne Auswahl treffen, INan ein1ge zıt1ieren wollte Eın AUSs den U:
sprungsquellen zusammengestelltes, nıcht erschöpfendes Florileg1um be-
schreıbt dıe Zielgruppe folgendermaßen: „dıe (der seelsorglichen Hılfe) Be-
dürftigen, besonders Jjene, dıe In den Dörfern auf dem an leben‘“; „dıe
melsten Verlassenen auf dem an und ın den Ortschaften“: „dıe
meılsten vernachlässıgten Dörfer”:; „ZU den 1L euten ıngehen, dıe der eıstlı-
chen meılsten edürfen, In den verlassensten Orten und In den roh-
hütten‘“; „das ATIMMC, verlassene olk auf dem Lande‘“: „den Armen das Wort
(jottes verkünden‘‘.

Was besagen diese Umschreibungen?

a) Daß dıe Näherbestimmung des Charısmas Frucht eıner Analyse der DCLC-
benen Sıtuation der Kırche und eıner entsprechenden Optıon ist Wıe WIT PC-
sehen aben, entstehen dıe apostolıischen Ordensgemeıinschaften nıcht WIE
ılze, sondern sınd eıne Antwort auf eıne pastorale Notlage DiIe ongrega-
tıon der Redempftoristen entsteht 1mM TC auf dıe seelsorglıche Verlassenheıt
und Bedürftigkeıit der Menschen auf em an und der ländlıchen Gebilete
1mM Königreich Neape!l des 18 Jahrhunderts Es ist normal; daß sıch der en
VOIl den konkreten Notständen her definıert, denen ©1 egegnen ll Nur auf
diese Weıse kann dıe missionarısche Tätigkeıt Wırkung erzielen.

b) DIie zıtlerten Wendungen und ähnlıche drehen sıch un dre1 Hauptpunkte:
„Verlassenheıt DZW. Vernachlässigtsein“, AT „ländlıche Gebiete‘ In der
bündıgsten VOI ONnNs gegebenen Formulierung AaUs dem Jahre 748 (Traser1-
zıoNne Cossalı) siınd dıese dre1ı FElemente verbunden, ındem e Aufgabe der
Kongregation ıls Fortsetzung des Erlösungswerkes risti gekennzeıchnet
WIrd:
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der einzIge WEeC dieser (Kongregation) soll darın bestehen, dem Be1-
spıe UNSCTECS Erlösers Jesus Chrıstus Urc dıe Verkündigung des Wortes
(‚ottes dıe Armen folgen, WIE GT VO  —_ sıch selbst gesagt hat Evange-
lIızare pauperıbus mıisıt Deshalb wırd CS ihr SaNZCS Bemühen se1nN, den
auf dem an und In den Dörfern verstireuten Leuten kommen,
besonders denen, dıe seelsorglıch melsten verlassen SsSınd.“

ber en diese verschıiedenen Aspekte alle das leiıche Gewicht? Auf diese
rage wırd dıie Geschichte der Kongregatıion elıne oft eIwas gequälte Anit-
WOTTLT geben Zunächst können WIT versuchen, das Band erkennen, daß die
dre1ı Aspekte mıteinander verbıindet.

Wenn WIT dıie Texte In ihrem geschıichtlichen Kontext lesen, mMussen WIT9
daß dıe zentrale Intuıtion AdUus der Erkennntis des „Verlassenseins“ erwächst.
Es ist dıe Feststellung eiInes /Zustandes der Verlassenheıit. die dıe Idee auslöst,

unternehmen. eht Cc5S iırgendeine Verlassenheıt? Neın, sondern
eıne Verlassenheıiıt aufgrun der Armut

Die Aktualıtät und das bıblısche Fundament des Wortes VOoO  — der „Verkündıi-
SuNng dıe Armen“ hat uns dazu gebracht, diese Worte heute mıt eCc her-
vorzuheben. Das scheıint MITr legıtım, WECNN I1Nan nıcht vergißt, daß dıe Armen,
VO denen dıie ede Ist, „dıe Landbewohner“‘. „dıe e
„Aie Armen auf dem Lande“, nıcht cschr eıne sozlale Kategorı1e bezeıch-
810 scheınen, sondern eher einen Zustand geistlicher, seelsorglıcher Verlas-
senheıt, der sıch AUSs der Tatsache erg1bt, dalß dıe betreffenden Leute AI Siınd.
„Arme“ und „Verlassene“ dürfen nıcht auselınanderdıvıdıert werden: dıe
lexte scheinen durchaus nahezulegen, daß beıdes In der Realıtätn_

gng und -geht Heute würden WIT verlassen und vernachlässıgt, weıl
ATITL, AL  3 und deshalb verlassen.

Daß dıese „verlassenen Armen“ auf dem „Lande‘“ Z finden äng nıt
der SsSOoZ10Öökonomischen Sıtuation 1mM damalıgen Könı1greıch Neape!l ZUSamı-
INCN, WCNN auch nıcht UT mıt Neapel und L11UT mıt dem 15 Jahrhundert Der
Hıstorıker muß bestätigen, daß dıe Eınschätzung WFE Alfons und seıne
Gruppe riıchtig WAärT.

In der Geschichte des Apostolats der Kongregatıon wırd INan sıch mıt der
bestimmten Zielsetzung konfrontiert sehen. Man kann, daß dıe ersten
Z7wWwel Charakterıistika Armut un Verlassenheıit weniıger Schwierigkeiten
machen werden, zumındest theoretisch nıcht Das Problem wiırd sıch stellen,
S CS sıch darum andelt, dıe Kongregatıon ın verschiedenen SO710-Ökono-
mıschen Kontexten einzupflanzen, nıcht mehr 11UT auf dem an

Hıer ist der Ort, auf Z7wel späatere Erfahrungen ın WHSCTGT Geschichte
ezug nehmen: auf den Wepg Klemens Hofbauers un auf dıe Geschichte
der Kongregatıon In Amerıka, weiıl S1C mMIr besonders bezeichnend vorkom-
NCn
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Die Armen des AL Klemens

Wıe INan we1ß, hatte der Klemens eiıne sehr kurze redemptoristische AUuSsS-
bildung. er och se1ın Freund uübl hatten viıel Zeıt, sıch dıe Tadı-
t1onen der Kongregatıon anzue1gnen. In der Folgezeıt brachte se1n ußerge-
wöhnlıcher Weg auch Vorteıle mıt sıch. Er irat In dıe Kongregatıon In eıner
Zeıt der Krise eIM, und WECENN ST sofort ZU ar mıt fast unbegrenzten oll-
machten ernannt wurde, hatte A1es ZU Teıl mıt dem Bestreben VO De
aola iun als eın echter Generaloberer erscheınen. Unter „normalen“
Bedingungen hätte Klemens schwerlıch dıe Aktionsfreıihe1i erhalten, dıe für
se1ıne Unternehmung notwendiıg W al. Als sıch 1m ne 1793 dıe Sıtuation In
der Kongregatıon wıeder ein1germaßen normalısıert hatte, WarTr das Werk des
Hl Klemens schon weıt fortgeschrıtten, dalß INan n nıcht mehr ınfach quf-
en konnte.
DiIe Armen, dıe sıch Klemens in Warschau bemühte, dıe Miıtgliıeder
der deutschen Kolonıie, dıe Waisenkıiınder und dıe Jugendlıchen. Es
Arme und Vernachlässıgte, aber C$s andelte sıch nıcht Leute auft dem
an Es ist bekannt, daß dıe rechtliche Grundlage, auf dıe sıch der Heılıge
tützen konnte, Schulen und e1in Waısenhaus ogründen, dıe Bestimmun-
SCH des Ordenskapıtels VO Clıliellı 1m Tre 1/85 Bestimmungen, dıe
VO eılıgen zurückgewlesen wurden. Kannte Klemens dıe erfügun-
SCH Roms? Diese rage ist scchwer beantworten. Der Heılıge scheınt jeden-

VOT em darum bemüht SCWESCH sSe1IN, dıe Kongregatıon verbreIı-
ten Die Jugenderziehung und dıe Errichtung VO Waısenhäusern als
dıenlıche sOz1lale er anerkannt, und CS gab keıne andere Möglıchkeıt,
staatlıche Anerkennung erhalten.
Das Werk des hl Klemens und der ersten transalpınen Gruppe stand fast Sanz

dem Zeichen VO  — Enttäuschungen. Angesıchts der Schwierigkeıten, dıe
Kongregation Jjenseıts der pen einzupflanzen, hätte eın „normaler“ Red-
emptoriIst aufgegeben und seınen Auftrag dıie ıtahenıschen Oberen zurück-
gegeben. Zum uCcC für dıe Kongregatıon WAarT Klemens eın „Normal-
Redemptorist“. ETr bleıbt für dıe Redemptoristen eIWas W1e e1In Mose: Er
führte se1ne Miıtbrüder auf ıhrem Weg UrCc! dıie Wüste, GT selbst aber betrat
nıe das verheißene Land SO Wal das Hofbauerische rbe VOT em das
Überleben der Kongregatıon Jenseılts der pen gebunden, aber als „Iyp des
Missıonars konnte CI nıcht gelten. DiIe Volksmissıon geriet nıe AUs seinem Ho-
rızont, CI selbst hat aber nıe eiıne 1SSıonN gehalten.
Die Wiliener Schüler Hofbauers, dıe 11UT ın geringer Verbindung mıt der UT
sprungsgeschichte der Kongregatıon „Idem-Identität‘‘) ausgebildet
hatten e1in Bıld des Ordens m. .Blıck, das In geWISSET Weıise faszınıerend WAaLIT,
aber wenıg mıt der Geschichte der Kongregatıon vermuittelt W dl. Die eak-
t1on VON Passerat kann rückwärtsgewandt erscheinen (die rage ach den
Konstitutionen VO und das Verhalten der neapolıtanıschen Oberen
Mag UunNs als unverständıg vorkommen., aber Gs iıst ihnen verdanken., daß sıch
dıe Kongregation weıterhın als missıonarısche Gemeimnschaft verstand.
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Die Armen In Amerika

Von gleichgroßer geschichtlicher Bedeutung ist der Begınn der Tätigkeıt In
Amerıka., 1MmM Te 1832 Wıe N oft geht, stand die 1ssıon In Amerıka
zunächst unter ZWEeI1 unvereinbaren Erwartungen. Dıie 1ScCAHNOTIe ıIn den USA
suchten Priester (Pfarrer) Tür iıhre riesigen Dıözesen. dagegen wollte Passe-
rat eiıne Gruppe aussenden, dıe dıe beweglıche 1Ssıon einführen sollte

Die Pıoniere rel Patres: aender|. Ischenhens, Haetscher. und reı Brüder
Kohler,uWıtopıil heßen sıch eher VO  5 ihrem redemptorıstischen Idea-
Iısmus leıten. Eıngespannt zwıschen dem unausführbaren Auftrag Passerats
und dıe unannehmbare Forderung der amerıkanıschen iıschöfe.
S1e sıch ıIn den Weıten des amerıkanıschen Kontinents. „In Ireue ZU Geılst

Vaters Alfons wollten S1e den Indıanern, den Jägern und Holzfäl-
lern ıIn Französisch-Kanada arbeıten; diese Leute erschlıenen ihnen als dıe Ver-
lassensten.

DiIie Schwierigkeıten, dıe diesem ersten Versuch eın nde machten, 1mM
wesentlichen ZWeIl, und S1e standen ın Verbindung mıteinander: das Feh-
len eiıner wırtschaftlichen Grundlage und dıie Unmöglıchkeıt e1ınes geme1ln-
schaftlıchen Lebens Was den zweıten un angeht, War Passerat WarT der
Generalvıkar unerbittlıich. Man dachte daran, dıe erste Gruppe ach Europa
zurückzurufen; iıhrer Eınzeltätigkeit stand S1e unter den Miıtbrüdern In
Europa ıIn keinem Rurfl.

|DITS Lösung wurde VOINN Prost gefunden, der als Vısıtator, als Oberer,
ach Amerıka geschickt worden Warl DIie pastorale Tätıigkeıt der Miıtbrüder
sollte den Eınwanderern, besonders aus Deutschland. gelten, dıe In großer
ahl ach Nordamerika kamen (1839) Dıe Natıonalıtätenpfarreien könnten
eıne entsprechende ahl VO  — Redemptoristen auifnehmen, daß eın gemeın-
schaftlıches en der Miıtbrüder möglıch würde: das Problem des Lebens-
unterhalts könnte gelöst werden;: darüber hınaus würde sıch die Möglıchkeıt
bıeten, dıe Volksmissı:onen unter den Katholıken wıeder aufzunehmen.

Das War vielleicht eıne Kompromißlösung. ber Warl sıcher eıne wırksame
Lösung. |DITS Verlassenen wurden VOT em den katholischen Einwan-
derern gesehen, dıe in den Städten. nıcht auf dem ande, lebten Dıie eels-
OTSC, dıe S1e nötıg hatten, Wal VOT em eıne kontinulerliche Begleıitung, dıe
S1Ce In ihrem Glauben bestärkte, der In einem an gefährdet WäAäIl), das ZWAarl

ıberal, aber UrC| einen starken protestantischen Einfluß bestimmt W äl. Der
Beıtrag der Redemptoristen ZUT Bewahrung des katholischen auDens In den
Veremigten Staaten steht außer 7Zweıfel

Die Kongregatıon WarTr In den nördlıchen Ländern In verschıiedener WeIise
el geblieben, sıch auf dıe „verlassenen Armen“ auszurıchten, auch WENN
sıch diese nıcht „auf dem ande  C6 eianden
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IIL. Die Wanderpredigt
Das ema der Wandermissıon ist heute vielleicht meılsten kontrovers. Ich
werde wenıger VO der Volksmissıon reden, sondern das (Janze ıIn den oröße-
Tn Rahmen der ewegungen der Wanderpredigt 1m abendländıschen Chn:
tentum tellen Ich werde einıge TODleme NENNCN, ohne nspruch, S1e
lösen.

Wanderpredigt LM abendländischen Christentum

Im Urchristentum Wäal 1e6S$ dıe hauptsächliche orm der apostolischen Ver-
kündıgung. S1e hatte das Zıel, Kırche begründen und (vgl

Kor 3,6 „Tch habe gepflanzt, Apollos hat begossen“). Und S1e bleıbt ıIn ZO-
WwISsem Sınn dıe Gründungsphase VO  } Kırche gebunden.
Später, in einer terrıtorlial umschrıiebenen und rechthich strukturıiıerten Kırche,
1eg dıie Vollmacht ZAUG Wortverkündıigung e1m Bischof oder be1l Von ıhm De-
legiıerten, dıe auch Laıen und Frauen se1n können. Gewöhnlıich sSınd CS

aber Ordıinıierte: der bischöfliche eologe, dıe Pfarrer, kırchliche Würdenträ-
DEn 1mM Besıtz eiıner Pfründe

Dıiıe Wiederaufnahme der Wanderpredigt, VO Hochmiuttelalter urch-
aC objektiv dıe Strukturen der Ortskırche Jede Verkündigungstätigkeıt,
welche dıe VO kırchlichen CC festgelegten (Jrenzen überschreıten VCI-

sucht, gılt als „außerordentlıch”, extra-ordinem., und steht er un Ver-
aCcC
IDER Auftauchen VO  = „professionellen”“ Verkündern In den Bettelorden oft
mıt unıversıtärer Ausbildung 1m Rahmen und Auftrag VO stark zentralı-
sierten Verbänden, brachte eıne Umwälzung der tradıiıtionellen kırchliıchen
Verfassung mıt sıch. Nur eın e1ıspıe bringen 7wischen 1250 und 1550
wurden alleın In Frankreıch SO0 Konvente gegründet, dıe den vier rößten
en angehörten (Franzıskaner, Domiinıikaner, Karmelıiter, Augustiner). Die
Opposıtion der 1schole und nıcht NUr der 1schole gegenüber den Men-
dikanten entstand, als INan sıch des genannien MDTruChNASs bewußt wurde, VOT

em se1t dıe Bettelorden aD 1281 VO aps das ec erhıelten, überall
predıgen und das Bußsakrament spenden.
DIie Neuinterpretation des alten Privilegs der Exemtion ermöglıchte den Bet-
telorden. eıne Parallelstruktur ZUT bischöflich-ortskirchlichen Verfassung auf-
zubauen. egenüber der bischöflichen Struktur hatten S1e Urc! iıhre dırekte
Abhängigkeıt VO aps den Vorteil der Universalıtät und der oD1112 Irotz
der notwendıgen Ausnahmen sıcherten S1e sıch praktısch das eEC Ja fast das
Monopol des Verkündigungsdienstes und überheßen nıcht ımmer den
Ortskırchen Verwaltung und Sakramentendienst.
DiIie nachtridentinısche Kırche erkannte dıe Bedeutung dieser Parallelstruktur,
als darum o1INg, dıe Rechristianısierung In Gang bfingen, deren otwen-

378



digkeıt C dıe protestantısche Reformatıon 1INs 1C erückt W ädl. Es han-
sıch eıne „Neuevangelısıerung“, dıe, ausgehend VO Konzıl, Urc

dıe Päpste und dıe Reformbischöfe gefördert wurde. Das gee1i1gnetste Werk-
ZCUS alur sah INan In den alten und apostolischen (pastoralen) en
SIe organısierten sıch „M1SS1ONarıschen Gruppen“. Von der Wanderpredigt
einzelner kam CS eiıner kolle  1ven Aktıon Es entstand dıie Volksmissıon.
Das und Jahrhundert sınd das Goldene Zeıtalter der „Volksmissıon“.
Dıiıe neueste Geschichtsschreibung esteht der Volksmissıon einen orund-
legenden, lange verkannten Beıtrag ZUr Erhaltung des auDens In den ka-
OllSC gebliebenen Ländern

Wanderpredigt und Geschichte der Kongregation
In diesem Kontext entsteht dıe Kongregatıon der Redemptoristen.
In einem 1ma intensiver Zusammenarbeit der mıss1onNarıschen Institute und
der Reform der Ortskıirchen mußhte dıe Eınbindung der Kongregatıon INn dıe
Kırche eIwas Selbstverständliches se1N, daß 111a nıcht einmal davon
sprechen Tauchte Tatsächlıc!| ist aum davon dıe ede Ledigliıch 1mM Z/usam-
menhang der Tugend des auDens nehmen dıe Regole (Grandı (1743) WI1IEe auch
das ompendio, das offizıell den Bischöfen VO  = Nocera und VO  >
Bovıno (1745) vorgelegt wurde, auf dıe kırchliche Verfassung ezug (ın der
Reihenf{olge: apst, Kardınäle., Bischöfe). DiIe Regola dı Conza 47) be-
merkt In dem Teıl, der der Leıtung gewıdme ist „Als iıhre Vorgesetzten WCI-
den S1e auch dıe 1SCAHNOTe der Dıözesen anerkennen, In denen S1e sıch eNn-
den  66 Das ist es
Man könnte9 daß dıe Anfangsgruppe sehr damıt beschäftigt WAäITl, sıch
selbst definıeren, daß S1e sıch nıcht ogroß edanken ber ihre tellung 1N-
nerhalb der kırchlichen Strukturen machen konnte. ber WAarT CS überhaupt
nötıg, sıch darüber edanken machen? In der nachtridentinischen Kırche
wurde Ja W1Ee schon geSagl die Bıldung missionarıscher Gemeininschaften
nıcht LLUT als Problem empfunden, sondern als eine Lösung gesehen, dıie VO

Epıskopat begrüßt wurde. Es genügt, darauf hınzuweısen, daß dıe
Förderer der ründung uUNscIeT Häuser 1SCHNOTe ( 0M Vıgılante (Viılla eglı
chıavı), Rossı (Cioran1i), Luccı (Deliceto), Nıcola1 (Materdomini).
Es Wal klar, daß sıch eın miıissıionarıischer en der „außerordentliıchen“ See-
Isorge wıdmete, besonders der Volksmissıion. DIiIe TODIeEemMe kamen, als INlan
VO  53 den Redemptoristen verlangte (vgl oben, 1mM el sıch SahlZ In dıe O_
dentliche Seelsorge der Ortskirche einghedern lassen.
7u dıesem Punkte och eıne Bemerkung! Wır kennen alle dıe ngst, dıe
Alfons VOT kırchlichen Amtern 1m allgemeınen und VOI dem Bıschofsamt 1m
besonderen hatte Daß CT selbst Sschlıe  IC Bischof wurde., steht auf einem
deren Diıese se1ıne Eınstellung WarTlT VO  — sehr komplexer Natur. S1ıe hıng
mıt se1iner skrupulösen Gewiıssenhaftigkeit und mıt der Art, W1IEe ST
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persönlıch dıe pastorale Verantwortung erlebte: wahrscheımnlıich stand dahınter
auch eine Art Entzauberung und Ernüchterung angesichts der routinıerten
SeelsorgspraxIıs, WIE S1e In der Kırche selner Zeıt egeben sah ber CS WarT
nıcht 1L1UT das Alfons und selinen ersten Gefährten o1ng CGs auch dıe rhal-
Lung und Fortführung des erkes der Kongregatıion. Das Gelübde., das dem
der Armut hıiınzugefügt wurde, auft „alle ürden, Benefizien und Amter
außerhalb der Kongregatıon verziıchten“, ist USATuC dieser orge Dıeses
C Gelübde, das wahrscheımnlich 1 /43 angefügt wurde, ist eigenhändıg VO
Alfons nıedergeschrıieben, nachdem kurz 7U Rector Maıor ewählt
worden Wädl. Versuchte INan damaıt, auf Dıstanz gegenüber der instıtutionellen
Kırche gehen? Sıcher dıe Kongreglierten überzeugt, daß dıe pezıli-
sche pastorale Aufgabe der Kongregatiıon Vorrang habe gegenüber Jeder
deren orm der ordentlıchen Seelsorge. Mehr ält sıch dazu ohl nıcht
Die Verplflichtung dem erwähnten Amterverzicht wurde, WENN auch In ab-
geschwächter Weıse, In der VO  —_ ened1ı X IV. approbıierten ese eıbehal-
ten Uns interessieren ler nıcht dıe Gründe, diıeser Verzıicht In eiıner
ZU Karrıerestreben gene1igten klerıkalen Welt als WAas Posıtives erscheınen
konnte. Es 91INZ mIır darum, den absoluten Vorrang unterstreıichen, den 111a
der Wandermissıon gegenüber anderen möglıchen Formen der Seelsorge gab
DiIe Wanderpredigt der Kongregatıon unterschıed sıch nıcht wesentlıch VO
der 1mM Jahrhundert uUDlıchen mıssıonarıschen Verkündigung. Die Beson-
derheıten der redemptoriıstischen 1SS1oN Sınd ın den etzten 5() Jahren mehr-
mals aufgeze1gt worden, zuletzt VO  > 1useppe Orlandı 1mM Teıl (l apıte
der StOria Congregazione SR Es besteht eın Zweıfel, daß diese Be-
sonderheıten den Erfolg UuNscCITICT Volksmissıonen erklären.

und W1e eıne orm VO Wandermissıon heute eiıne pastorale Ta Se1IN
oder werden kann, darüber WAas 9 ist nıcht dıe Aufgabe des Hıstori1-
ers ET ann 11UT Folgendes vermerken:

a) Dıie Kongregatiıon SsSR ist als eıne wesentlich mMILSSLONArFıIıSCheE (Jemeıln-
schaft entstanden;

dieses ihr „MI1SS1ONarısches“ Wesen realısıert sıch voll In der wandernden
Verkündigung:
©) diese „Wanderpredigt“ der Redemptoristen ist eıne Verkündigung des
Evangelıums 1m Team :

d) dıe anderen Tätigkeıiten der Kongregatıon wurden iın Bezüg ZUTr 1sSsıon DE-
sehen. Die „vVvilta dıvota“ In uUuNseTenN Kırchen wurde eingeführt, der seel-
sorglıc vernachlässıgten Bevölkerung eiıne ständıge Begleıtung anzubıeten:
heute würden WIT VO  = „MI1SS1OnNarıschen Zentren“ reden. DiIie „geschlossenen“
Exerzıtien In uUuNnseTrcecN Häusern hatten den WEC. dıe leıtenden Kreıise (Laien
und Kleriker) relıg1Öös formen, daß dıe Miıssıonen unter den Armen ble1-
en Früchte brächten.

33()



Schlußbemerkung
ach dieser arstellung der Geschichte des redemptoriIistischen Charısmas
stellt sıch dıe rage WOo 1eg heute das TODIEemM Das Problem entsteht AaUs
der driıngenden Notwendigkeıt eines Sozlalkontraktes MEr den Kon-
greglerten. Ich ziehe CS VOTL);, VO  S eiıner „Neugründung‘“ sprechen. |DITS ogrößte
Schwierigkeit, diese Ipse-Identität fiinden, scheıint sıch daraus ergeben,
daß das alfonsıanısche Charısma , ZUT Evangelisierung der Armen und Ver-
nachlässıgten da se1n“‘ mıt der hıstorıschen orm seiner Verwirklıchung
identifizıert wırd, mıt der Volksmissıon. Wır müßten auf ein1ıge Beobachtun-
SCH zurückkommen., dıe WIT oben emacht en (vgl I: 111,.1 auf dıe 1er
11UT Urz ezug WITd:

a) In der Kırche ach dem Vatıkanıschen Konzıil ist der Raum für eıne
außerordentliche missıionarısche Pastoral 1MmM Bereıich der Ortskirchen De-
trächtlıch eingeschränkt, W nıcht überhaupt verschwunden. DIe OIKSMIS-
S10N Wäal In der nachtrıdentinıschen Kırche das gee1ignete Instrument eıner
Evangelısiıerung. Es wırd sıch ZEISEN! ob S1e dies auch in der Kırche se1ıt dem

Vatıkanıschen Konzıl se1in kann.

b) Wenn dıe Volksmissıon mıt dem In Verbindung gebrac| wırd, W ds$ dıe
„Neuevangelısıerung”“ genannt wiırd, annn S1e dann nıcht ZU Instrument der
Restauration eINnes vorkonzıllaren Christentums werden?
Auf diese rage mu/ß geantwortet werden, WCCNN WIT der (Gefahr entgehen wol-
len, UNS, wenıgstens ın einem Teıl der Kırche und iıch CN dıe Kırchen
In Europa achhutgefechten verurteılen. ber vielleicht greıift der Hı1-
storıker, WECNN sıch über diese IThemen ausläßt, weIıt über selinen Bereıch
hinaus.
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